Farren & Cad
zwei seltsame Wörter in Mendelssohns Elias
Ernst Kausen, Juni 2003

Mendelssohn Bartholdy verwendete in seinem Oratorium 'Elias' - dessen Text er selbst nach der Bibel zusammengestellt hat - zwei heute nicht mehr bzw. kaum noch gebräuchliche Wörter in Anlehnung an die Luther-Übersetzung. Dies sind

Cad 

'das Mehl im Cad soll nicht verzehret werden' (Nr 7, S 43) und

Farren
'erwählet einen Farren' (Nr 10, S 62).

Die Bedeutung ist aus dem Kontext zu erkennen: der Cad ist ein Gefäß, der Farren ein Opfertier (es handelt sich genauer um einen Stier). Hier einige sprachliche Hinweise zu diesen seltsamen aber interessanten Bibelwörtern, vor allem zu ihrer Herkunft und Geschichte.
Farren
Farre(n)
(junges) männl. Rind, Stier, Bulle;
 dazu als s-Variante das noch geläufigere
Färse

junges weibl. Rind [vor dem ersten Kalben]

Beide Wörter sind im Deutschen veraltet bzw. bibelsprachliche und landschaftliche Sonderwörter (vor allem südwestdeutsch; auch bei norddeutschen Dichtern des 18. Jh. und bei Kleist in Anlehnung an die Bibel). -

Sie gehören im weiteren Sinne zur indogermanischen Wurzel perə 'gebären, hervorbringen', zu der unter anderem lateinisch parere und parare und deren zahlreiche Abkömmlinge zu rechnen sind. Es handelt sich im semantisch engeren Sinne von 'Rind' vor allem um ein germanisch gut belegtes Wort, das aber auch indische, armenische, griechische, vielleicht sogar keltische und slawische Verwandte besitzt.
Einzelsprachliche Verwandte von Farren / Färse mit engerem semantischen Bezug:
Indisch

pŗt (-hukah) (sanskr.) 'Rind, Kalb'

Armenisch

'ort  'Kalb des Rindes oder des Hirsches' (anlaut. idg. p entfällt)

Griechisch

poris, portis, portax (ep.-griech.)  'Kalb, junge Kuh; junges Mädchen'
Keltisch

'erthyl (kymr.)  'Frühgeburt eines Kalbes' (anlaut. idg. p entfällt) (?) 
Slawisch

s-pratek (tschech.) 'frühgeborenes Kalb' (?)
Germanisch

*farza, *farra 'Stier' / *farsi 'junge Kuh'  (rekonstruierte Formen)

ahd

far, farro / farzo

mhd

var, varre (phar, pharre; pfar, pfarre) / verse

mndd
/mnl
varre, verre  / verse

nhd

Farre, Farren / Färse 

rhein

fäsch 'weibl. Kalb'

altengl
fearr 'Stier'; davon evtl. neuengl. heifer 'Kalb' < ae. heah-fore (sonst nicht ne.)

altfries
fer-ing 'Stier'


anord/aisl
farri 'Stier'

Das Wort Fersengeld in der Redensart 'Fersengeld geben' hat möglicherweise nichts mit der Ferse am Fuß zu tun (die man beim Weglaufen zeigt), sondern ist vielleicht ein 'Färsengeld', das bei einer Scheidung an die Frau als Ersatz für eine ihr zustehende Färse zu zahlen war (Sachsenspiegel, um 1230: versen penninge). Diese Deutung ist aber nicht gesichert.
Kad  (Cad)
Dieses Wort stammt vom hebräischen כד kad 'Topf, Eimer', das auch im hebräischen Bibeltext an dieser Stelle (1Kön 17,14) verwendet und von Luther unübersetzt übernommen wurde.
Es gelangte als westsemitisches Wort über das Phönizische (durch phönizische Händler)  schon früh als κάδος kados 'Topf, Behälter'  ins Griechische und von dort als cadus 'Topf, Eimer, Weinkrug; übertragen: großes Hohlmaß für Flüssigkeiten' ins Lateinische. Im Lateinischen kommt es u.a. bei Plautus, Vergil, Horaz, Ovid und Tibull vor. Es wurde also im Griechischen und Lateinischen keineswegs auf eine Verwendung im Bibelkontext beschränkt, sondern unabhängig von der Bibel eingeführt und benutzt. Unsere Stelle 1Kön 17,14 zeigt dann auch in der Septuaginta und Vulgata andere Wörter als kados / cadus: die griech. Septuaginta hat υδρια hydria (eigtl. 'Wasserkrug', dann allg. 'Gefäß'), die lat. Vulgata verwendet ebenfalls hydria (als latein. Lehnwort aus dem Griechischen).
Die besagte Stelle aus 1Kön 17,14 lautet  (Hebräisch und Griechisch in Umschrift):

Biblia Hebraica
Hebräisch
kad ha-kemath lo teklah  ('der Krug des Mehles soll nicht leer werden')
Septuaginta

Griechisch
hä hydria tou aleurou ouk ekleipsei
Vulgata

Lateinisch
hydria farinae non deficiet
Luther 1534/45
Deutsch
das melh im Cad sol nicht verzeret werden
Auch außerhalb der Bibel - aber sicherlich in Anlehnung an Luthers Übersetzung - wurde 'Cad' im 17. und 18. Jhdt. im Deutschen verwendet. Grimm DWB zitiert: M. Wiedemann (1660-1719)  'Wenn Ölkrug, Kad und Tisch voll Öl und Vorrat stehen ...'  und J.C. Günther (1695-1723)  'Und wär' auch gleich mein Cad nicht stets gedrungen voll ...'.  - Jüngere deutsche Wörterbücher - auch die größten - haben das Stichwort 'Cad / Kad' nicht mehr. - 
Das Wort 'kad' ist ein wichtiger Beleg für die gewagte und umstrittene aber interessante nostratische Hypothese, die von A. Dolgopolsky und V.M. Illich-Svitych und anderen vor allem russischen Linguisten in den letzten 30 Jahren aufgestellt wurde. Danach gibt es in Eurasien und Nordafrika eine große und sehr alte (noch vorneolithische) Makrosprachfamilie NOSTRATISCH  ("Unsersprach"), die viele der 'klassischen' allgemein anerkannten Sprachfamilien umfasst. Nach der heutigen Forschungshypothese gehören zum Nostratischen: INDOGERMANISCH (aber gerade hier sind die Belege oft schwach), AFRO-ASIATISCH (früher Hamito-Semitisch genannt; es umfasst Semitisch, Ägyptisch, Berberisch, Kuschit. und Tschadisch), KARTWELISCH (vor allem Georgisch), URALISCH (mit Finno-Ugrisch und Samojedisch), ALTAISCH (mit Turkisch, Mongolisch, Tungusisch; evtl. Koreanisch, Japanisch) und schließlich DRAWIDISCH.
In einigen Zweigen des Nostratischen gibt es ein Wort *kad- oder *kat-  mit der ursprünglichen Bedeutung 'aus Weiden flechten, bauen [mit Lehm und Flechtwerk]; Korb = geflochtener Behälter, Gebäude [aus Lehm- und Flechtwerk]' ;  erst später mit dem Aufkommen der Keramik im Neolithikum (8. Jtsd. vC) verschiebt sich die Bedeutung dieses Wortes mit der neuen Technik von 'Korb' zu 'Tonkrug'. Die eindeutigsten Belege sind:
Kartwelisch *ked- 'bauen, flechten' (belegt Georgisch, Lasisch und Mingrelisch)

Afro-Asiatisch, vor allem Semitisch und Ägyptisch:


Semitisch: *kad(d)- 'Krug' ; belegt hebräisch kad (s.o.), ugaritisch kaddu, phönizisch kad 


(daraus griech. kados, daraus latein. cadus, s.o.), aramäisch ka'da, arabisch kadd 'Mörser';


Ägyptisch: kd 'bauen, töpfern; Gebäude, Topf'  (Zwischenvokal unbekannt, da nicht geschrieben)

Drawidisch: *katt- 'binden, flechten' ist in fast allen drawidischen Sprachen gut belegt.
Die indogermanischen und altaischen Belege sind leider eher fraglich (vgl Dolgopolsky).
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